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Bücherleſen 
Krankheit. 

In das Polizeigefängniß ſind folgende Per— 
ſonen beiderlei Geſchlechts aufzunehmen: 
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V. Abschnitt. A. Vorläufig Feſtgenommene. 
Se eae 45 die Gefangenen. . 1. die wegen Verbrechens oder Vergehens 
e, e SNe RTE Se ey” Feſtgenommenen bis zur Vorführung vor 
de en au PRESENT 26 den Richter, 
e AR ME orn the diejenigen, welche zur Aufrechterhaltung 
Gene e : der öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicher: 
eee r cote ae ee nee heit, insbeſondere auch im Intereſſe der 
öffentlichen Sittlichkeit feſtgenommen ſind, 
hace und „ hee ' 3. diejenigen, welche zu ihrer eigenen Sicher: 
Anlage II. Muſter des Tages Journaßs WG, 3 heit zum Polizeigewahrſam gebracht find, 
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Anlage III. Haus- u. Stubenordnung ( Aushang) ſolche Perſonen, welche transportirt oder 
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gerichtlich geſtellt werden jollen. 


Aufſicht 
über das 
Gefängniß. 


B. Strafgefangene, 

welche auf Grund einer polizeilichen Verfügung 
Haftſtrafen zu verbüßen haben, insbeſondere die 
vom Magiſtrate zur Verbüßung von Schulſtrafen 
Ueberwieſenen, ferner gewerbliche Arbeiter, welche 
von den Gewerbegerichten (Geſ. v. 29. 7. 1890 
und § 97a der Reichsgewerbeordnung) zu Haft— 
ſtrafen verurtheilt ſind, Perſonen, welche ſich der 
militäriſchen Controle entzogen haben u. ſ. w. 


II. Abschnitt. 
Aufſicht und Beamte. 


§ 2. 

Die Aufſicht über das Polizeigefängniß 
führt der Vorſteher der III. Abtheilung. 
ſelbe hat von Zeit zu Zeit, mindeſtens einmal 
im Vierteljahr, daß Gefängniß unerwartet zu 
beſichtigen und von wahrgenommenen Unord— 
nungen und Mißſtänden dem Polizeipräſidenten 
Bericht zu erſtatten. 

Die Gefängnißwachtſtube und die Zellen der 
vorläufig feſtgenommenen Perſonen werden täglich 
am Tage von den Diſtriktskommiſſarien und 
Nachts von dem Kommiſſarius für das Nacht— 
wachtweſen revidirt, welche dieſes in dem Polizei⸗ 
wachtbuche vermerken. 


Der⸗ 


§ 3. 

Der Gefängnißvorſteher 
meiſter) hat die Räume des Polizeigefängniſſes 
und die dazu gehörigen Geräthſchaften unter 
ſteter Aufſicht zu halten, für die Sicherheit, die 
ordnungsmäßige Verpflegung, Behandlung und 
Reinigung der Gefangenen in dem nach dieſer 
Hausordnung beſtimmten Umfange Sorge zu 
tragen, die Dienſtführung der Gefängnißaufſeher 
zu überwachen und ſich perſönlich über die Hand- 
habung der Gefängnißverwaltung bis in die ges 
ringſten Einzelnheiten jederzeit genaue Kenntniß 
zu verſchaffen. 

In Fällen vorübergehender dienſtlicher Un— 
abkömmlichkeit darf er ſich durch den älteſten 
dienſtthuenden Gefängnißaufſeher vertreten laſſen 
Er darf Nacht über ohne Erlaubniß des Polizei— 
präſidenten nicht abweſend ſein. 

Er hat über die Geräthſchaften ein Ver— 
zeichniß zu führen und daſſelbe zu berichtigen, 
ſowie in genauer Uebereinſtimmung mit dem in 
der Kaſſe geführten Verzeichniſſe zu halten. 

Er hat auf ausreichende aber zugleich ſpar— 
ſame Heizung und Gasbeleuchtung im Polizei⸗ 
gefängniſſe zu achten. 

Wenn ſich bauliche Mängel herausſtellen, ſo 
hat er die erforderlichen ſchriftlichen Anzeigen 


core fangnifis 
(Polizeiwacht⸗ vorſteher. 


behufs Abſtellung derſelben rechtzeitig zu erſtatten, 
desgleichen wenn eine Ergänzung oder Erneue— 
rung der Geräthſchaften erforderlich erſcheint. 

Der Gefängnißvorſteher beſtellt die erforder— 
lichen Mittags- und Brodportionen bei den ihm 
vom Polizeipräſidium bezeichneten Geſchäftsleuten 
und beaufſichtigt die Lieferung und Vertheilung 
derſelben. 

eng wnt oe ae. 8 4. er . 
— Der Gefängnißvorſteher führt ein Tages— 
journal nach dem im Anhange angegebenen 
Y Mujter, in welchem alle Strafgefangenen und 
, ic etwa in Verpflegung genommenen, vorläufig 
feſtgenommenen Perſonen aufzuführen ſind und 
auf Grund deſſen er monatlich die Aufſtellungen 
über gelieferte Mittags- und Brodportionen zu 
machen und nebſt den Verpflegungsanweiſungen 
der Kaſſe einzureichen hat. 

Kleinere Ausgaben für laufende wirthſchaft— 
liche Bedürfniſſe für das Polizeigefängniß be— 
ſtreitet der Gefängnißvorſteher aus dem ihm aus 
der Polizeikaſſe gezahlten eiſernen Vorſchuſſe 
von dreißig Mark und reicht derſelbe am Ende 
jeden Vierteljahrs über die Ausgaben dieſer Art 
eine mit den quittirten Rechnungen belegte Koſten— 
aufſtellung behufs der Erſtattung ein. 

Ueber die ausgeführten Reparaturen an den 
Gefängnißgebäuden ſowie über die Koſten für 


Neubeſchaffungen und Reparaturen an Geräth— 
ſchaften ſind von den betreffenden Handwerkern 
und Geſchäftsleuten beſondere Rechnungen ein— 
zufordern, von dem Gefängnißvorſteher mit dem 
Richtigkeitsvermerke zu verſehen und der Kaſſe 
zur weiteren Veranlaſſung zuzuſtellen. 

Die Beſtellung von Brenn- und Beleuchtungs— 
ſtoffen (Holz, Petroleum, Lichte) hat nur auf bei 
der Kaſſe ausgefertigte und von dem Vorſtande 
der Abtheilung J. vollzogene Lieferzettel bei den 
kontraktlich verpflichteten Geſchäftsleuten ſtatt— 
zufinden. 

Ueber alle Verbrauchsgegenſtände hat der Ge— 
fängnißvorſteher eine genaue Kontrole zu führen 
und am Schluſſe des Rechnungsjahrs der Polizei— 
kaſſe eine Abrechnung einzureichen. 

Alte Baumaterialien ſowie unbrauchbare 
Geräthſchaften ſind aufzubewahren, von Zeit zu 
Zeit freihändig oder meiſtbietend zu verkaufen 
oder auf Wunſch den Lieferanten ſolcher Geräthe 
gegen Entſchädigung zu überlaſſen. Der Erlös 
iſt der Kaſſe zuzuführen. 

§ 5. Entſchädi⸗ 

Der Gefängnißvorſteher erhält für Inſtand⸗ Sefänguiß- 
haltung und Reinigung der von den Gefangenen far Weiche 
benutzten Wäſche und Kleidungsſtücke durch eine“ Dach 
Dienſtbotin monatlich 15 Mk. und für die Durch- Warns der 


ſuchung feſtgenommener weiblicher Perſonen durch jac ven. 


eine Frau eine Entſchädigung von monatlich Nachts haben ſich die dienſtthuenden Ge 
9 Mark. fängnißaufſeher davon zu überzeugen, daß Alles 


9 in Or iſt. insbesondere ee Te 
Ada 8 6. | in Ordnung tt, insbeſondere, daß die Thüren 


laffang der Der Gefängnißvorſteher hat die Aufnahme zugeſchloſſen ſind, und keine Anſtalten zum Aus— 
Meg den und Entlaſſung der feſtgenommenen Perſonen brechen getroffen werden. 
en und der Strafgefangenen zu beauffichtigen. Er * § 8. ko 
iſt dafür verantwortlich, daß Niemand gegen die a 


Die Gefängnißbeamten haben ſich in und, der 
Beſtimmungen dieſer Hausordnung in das Ge— außer dem Dienſte jo zu führen, wie es pflicht- beamten. 


Gefängniß⸗ 

fängniß aufgenommen wird. 
Die Entlaſſung der Strafgefangenen erfolgt 
nach Ablauf der Haftdauer um dieſelbe Tages— 
ſtunde, in welcher ſie die Strafe angetreten haben. 


Die Ger EM 
roy bd Die Gefängnißaufſeher unterſtehen dem Ge— 
steten. fängnißvorſteher, welcher ihren Dienſt ordnet. 
Sie haben die Gefangenen in den Zellen 
ſicher zu verwahren, und ſie zur Beobachtung 
der Hausordnung anzuhalten. Jeder vorläufig 
Feſtgenommene iſt in die Zelle möglichſt durch 
zwei Gefängnißaufſeher zu führen. Zellen, in 
welchen weibliche Perſonen einzeln untergebracht 
ſind, dürfen ſtets nur von zwei Gefängnißauf— 
ſehern zugleich betreten werden. 
Die Gefängnißaufſeher ſind für die Ordnung, 
Reinlichkeit und gute Lüftung der Zellen, ſowie 
für die richtige Behandlung und Inſtandhaltung 
der darin befindlichen Gegenſtände verantwortlich, 


getreuen, ehrliebenden königlichen Beamten ſich 
geziemt. Sie haben ihren Vorgeſetzten unver— 
weigerlich zu gehorchen und ihnen mit Achtung 
zu begegnen. Sie haben einen ordentlichen, ſitt— 
lichen und nüchternen Lebenswandel zu führen 
und müſſen dienſteifrig und pünktlich ſein. Ueber 
dienſtliche Angelegenheiten, welche nicht zur Kennt— 
niß des Publikums beſtimmt ſind, müſſen ſie 
ſtreng verſchwiegen ſein. 

Sie haben die Gefangenen anſtändig und 
gerecht, aber zugleich ernſt und, wenn es ſein 
muß, ſtreng zu behandeln. Aber auch in letzte— 
rem Falle dürfen ſie ſich niemals von Leiden— 
ſchaften hinreißen laſſen, ſie müſſen ſich insbe— 
ſondere aller wörtlichen und thätlichen Beleidi— 
gungen enthalten. 

In unnütze Geſpräche oder einen unerlaubten 
Verkehr mit den Gefangenen ſich einzulaſſen, 
iſt den Beamten ſtreng verboten. Insbeſondere 
dürfen ſie von den Gefangenen keine Geſchenke 


Diszipli⸗ 
narſtrafen. 


annehmen und ihnen keine Nahrungs- und Ge— 
nußmittel verſchaffen, welche ihnen nach der 


Hausordnung nicht zu verabreichen ſind. 


Alle Gefängnißbeamten haben im Dienſte 
Dienſtkleidung zu tragen und dieſelbe ſtets in 
tadellos ordentlichem und reinlichem Zuſtande 
zu erhalten. 

Die Beamten ſind befugt, bei Ausübung 
ihres Dienſtes von der Waffe gegen die Ge— 
fangenen Gebrauch zu machen: 

1. wenn ein Angriff auf ihre Perſon erfolgt 
oder wenn ſie mit einem ſolchen Angriffe 
bedroht werden, und ihnen kein anderes 
Mittel, dieſen Angriff abzuwehren, zu Ge— 
bote ſteht; 

2. wenn ein Gefangener die Aufforderung, 
ein gefährliches Werkzeug ſofort wegzulegen 
nicht befolgt oder ſich der Einführung 


D 


thätlich oder mit gefährlichen Drohungen 


widerſetzt. 

Die Gefängnißbeamten ſind für alle ſeitens 
ihrer Familienmitglieder, ihrer Dienſtboten, Haus— 
genoſſen und Beſucher ſtattfindenden Uebertre— 
tungen der Hausordnung perſönlich verantwortlich. 

8 9. 
Uebertretungen der Dienſtvorſchriften werden 


auf Grund des Disziplinargeſetzes mit Verweiſen, 


Geld-, Arreſtſtrafen und Entlaſſung aus dem 
Dienſte je nach der Schwere des Falles beſtraft. 

Mißhandlung der Gefangenen, Annahme von 
Geſchenken, Unzucht mit den in Verwahrung be— 
findlichen Frauensperſonen, Freilaſſung von Straf— 
gefangenen vor verbüßter Haftzeit, Inhaftbehal— 
tung derſelben über die feſtgeſetzte Haftdauer 
hinaus, und andere Verbrechen oder Vergehen 
im Amte werden nach den Strafgeſetzen beſtraft. 


§ 10. 

Fremde Perſonen dürfen die Gefängnißzellen 
nur nach eingeholter Genehmigung des Abthei— 
lungsvorſtehers und auch in dieſem Falle nur 
in Begleitung des Gefängnißvorſtehers betreten. 

Daſſelbe gilt von Unterredungen fremder 
Perſonen mit den im Polizeigewahrſam befind— 
lichen Perſonen. 


§ 11. 

Briefe zu ſchreiben iſt den Gefangenen nur 
mit Genehmigung des Vorſtehers der Abthei— 
lung III. geſtattet. Alle eingehenden und ab— 
gehenden Briefe werden dem Vorſteher der Ab— 
theilung III. übergeben und von demſelben ge— 
leſen. Enthalten ſie Ungehöriges, ſo werden 
ſie zurückgehalten, und werden die betreffenden 
Gefangenen hiervon in Kenntniß geſetzt. 


Zutritt zu 
dem Ges 
fängniſſe. 


Briefe. 


111. Abtänilt. 


Aufnahme und Entlaſſung der 
Gefangenen. 


§ 12. 
ere e Kein Gefangener darf zur Verbüßung einer 
gefangenen. polizeilichen Haftſtrafe ohne ſchriftliche Verfügung 

des Polizeipräſidiums angenommen werden. Bei 
Schulſtrafgefangenen find die bezüglichen An⸗ 
weiſungen der Schulabtheilung des Magiſtrats 
von ihren Vollziehungsbeamten beizubringen. 
Strafgefangene, welche ſich freiwillig zur 


Aufnahme 
der Ge⸗ 


Verbüßung ihrer Strafe ſtellen, werden nur in 
der Zeit von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, 


in den Monaten Oktober bis März bis 7 Uhr 
Abends angenommen. 

Sie ſollen nüchtern, frei von Ungeziefer und 
in reinlicher Kleidung ſein. Sind ſie mit an— 
ſteckenden Krankheiten behaftet oder ſind Frauens— 
perſonen in der letzten Zeit der Schwangerſchaft 
oder bringen ſie Säuglinge mit, ſo werden ſie 
nicht angenommen. Daſſelbe gilt von Denjenigen, 
welche von den Polizeibeamten zur Verbüßung 
von Haftſtrafen zwangsweiſe eingeliefert werden. 

§ 13. 
nen und auf Die Annahme vorläufig Feſtgenommener, der 
Franevort auf Transport befindlichen und der zur Geſtellung 


befindlichen, : l , 
fowie zur * 1 Elton en Verſo fo 
Geſeuang vor Gericht feſtgenommenen Perſonen erfolgt zu 
vor Gericht 

Feſtge⸗ 
nummener. 


b. Der vor- 
läufig Feſt⸗ 


jeder Tages- und Nachtzeit. Steht es feſt, daß 
ſie mit einer anſteckenden Krankheit (Krätze und 
Siphilis ausgenommen) behaftet ſind, ſo ſind ſie 
von der Aufnahme unbedingt auszuſchließen. 
Gefangene, welche an anderen Krankheiten leiden, 
ſind zwar aufzunehmen, jedoch iſt möglichſt bald 
ein Gutachten des Polizeiarztes einzuholen, ob 
ſie im Gefängniſſe verbleiben können. Daſſelbe 
gilt von geiſteskranken und hochſchwangeren Per⸗ 
ſonen. Offenbar ſchwerkranke und ſinnlos be— 
trunkene Perſonen ſind ſofort dem Krankenhauſe 
zuzuführen. Werden Kinder mit der Mutter ein- 
geliefert, ſo ſind Säuglinge, die von der Mutter 
nicht getrennt werden können, bei derſelben zu 
belaſſen, andere Kinder ſind, wenn es nothwendig 
iſt, vorläufig aufzunehmen, doch iſt ſofort der 
Abtheilung III. behufs ſchleuniger anderweiter 
Unterbringung derſelben Anzeige zu erſtatten. 
8 14. 

In der Stadt anſäſſige Perſonen (Arbeiter, 
Studirende, Bürger ꝛc.), deren Identität feſtgeſtellt 
iſt, ſind, wenn ihnen nur Uebertretungen oder 
geringfügige Vergehen (Ruheſtörung, leichte Sach⸗ 
beſchädigung, Widerſtand oder Beleidigung gegen 
Beamte u. ſ. w.) zur Laſt gelegt werden, und 
ihre Feſthaltung im Polizeigewahrſam nicht etwa 
zu ihrer eigenen Sicherheit oder um eine Störung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung zu verhüten, 


Behand⸗ 
lung von 
Per ſonen, 
welche aus 
gering- 
fügigem 
Anlaſſe 
vorläufig 
feſt⸗ 
genommen 
ſind. 
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dringend erforderlich erſcheint, ſofort, beziehungs— 
weiſe nachdem fie ſich auf der Gefängnigwacht- 
ſtube beruhigt haben, zu entlaſſen. 


Gefchäfte: § 15. 
gang bei 
der Auf⸗ 


a. vorläufig 


nommener. 


nahme 


Feſtge⸗ 


\ 


Die Durchſuchung vorläufig feſtgenommener 
Perſonen und die Aufnahme des Vermerks über 
die ihnen abgenommenen Sachen und Gelder 
wird von den Schutzleuten, welche ſie einliefern 
und dem hinzugezogenen wachthabenden Schuß- 
mann thunlichſt in Gegenwart des Gefängniß— 
vorſtehers und Nachts in Gegenwart des Schutz— 
mannswachtmeiſters vorgenommen. Die Gefäng— 
nißaufſeher haben hierbei nicht mitzuwirken. 

Die Schutzleute, welche die Einlieferung be— 
wirken, haben eine Anzeige hierüber niederzu— 
ſchreiben, auch die Einlieferung in das Polizei— 
„wachtbuch, deſſen Muſter ſich im Anhange dieſer 


Ot as > 
„ Hausordming befindet, und den Rapportzettel, 


welcher dieſelbe Einrichtung wie das Polizei— 
wachtbuch hat, einzutragen. Auf der Anzeige 
ſind die vorgefundenen und abgenommenen Gegen— 
ſtände zu verzeichnen und der bezügliche Vermerk 
von dem Feſtgenommenen zu unterzeichnen. 

Die abgenommenen Gegenſtände ſind gehörig 
abgeſondert und bezeichnet verſchloſſen aufzube— 
wahren, den Schlüſſel zu dem Behältniſſe führt 
der Gefängnißvorſteher bei ſich und übergiebt 
ihn, wenn er längere Zeit vom Dienſte abweſend 


iſt, dem älteſten Gefängnißaufſeher. Werthſachen 
oder Gelder in Höhe von über 20 Mark ſind 
thunlichſt durch Vermittelung der Abtheilung III. 
bei der Polizeikaſſe niederzulegen. 

Alle gefährlichen, zur Flucht ſowie zur Ver- 
übung von Selbſtmord, tauglichen Werkzeuge 
ſind bei der Aufnahme wegzunehmen. 


§ 16. b. der Haft: 
ie zur Haftverbüßung ſich freiwillig melden- N A 
den und die auf dem Transport befindlichen on 
Perjonen werden in Gegenwart des Gefängniß⸗ Pfindlicen. 
vorſtehers durch Gefängnißaufſeher durchſucht, 
welche auch die Aufnahmeverhandlung vornehmen. 
Bei der Aufnahme von Strafgefangenen iſt 
ſorgfältig die Identität zu prüfen, damit nicht 
ein Anderer für den Verurtheilten die Strafe 
verbüßt. f 


a 
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8 17. Durch. 
c 7 2 5 fe fuchung 
Die Durchſuchung weiblicher Perſonen erfolgt —— 
N u : » * N * ir Perfonen. 
in allen Fällen durch die hiermit ſeitens des 
Gefängnißvorſtehers betraute Frau. Das Scham— 
gefühl darf bei der Durchſuchung nicht verletzt 
werden. 
8 18. Haus: 
a Nas om ‘ — rdnung. 
Der Aufgenommene iſt darauf aufmerkſam 
zu machen, daß in jedem Haftraume eine Tafel 
mit den Vorſchriften für das Verhalten der Ge— %, 
fangenen aufgehängt iſt, deren Uchetretung X, 


4 . . 7 I 
Strafe nach fich a ‚ex, 
thet 
\ >, 2 


Arreſt⸗ 
anzeigen, 
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Pron ef 


§ 19. 

Die Arreſtanzeigen über die Nachts einge⸗ 
lieferten Perſonen und den bezüglichen Rapport 
läßt der Gefängnißvorſteher Morgens um 8 Uhr 
den Verhörzimmern der III. Abtheilung und 
eine Abſchrift des Rapports dem Vorſteher der 
III. Abtheilung zugehen. 

Die Strafgefangenen find von dem Gefäng- 
nißvorſteher in das Tages journal aufzunehmen, 
desgleichen alle übrigen Inſaſſen des Polizei⸗ 
gewahrſams, welche verpflegt werden ſollen. 


§ 20. 

Die Entlaſſung der vorläufig feſtgenommenen 
Perſonen erfolgt durch den Gefängnißvorſteher, 
in deſſen Abweſenheit durch den wachthabenden 
Schutzmann, Nachts durch den Schutzmanns⸗ 
wachtmeiſter. Die ihnen abgenommenen Sachen 
und Gelder ſind ihnen hierbei nach Abzug der 
Haftkoſten gegen Quittung auf der Arreſtanzeige 
auszuhändigen, falls dieſelben nicht mit Beſchlag 
belegt ſind. 

Sachen, welche zur Begehung ſtrafbarer 
Handlungen gedient haben, oder dienen können, 
werden der Abtheilung III. mittelſt Anzeige über⸗ 
mittelt. 

Die Entlaſſung der Strafgefangenen erfolgt 
durch die Gefängnißaufſeher. 


IV. Abſchnill. 
Behandlung der Gefangenen. 
§ 21. 

Die Strafgefangenen und die auf Transport be- 
findlichen Perſonen werden bis zu dreien in den 
(46) Zellen des Polizeigefängniſſes untergebracht. 

Die vorläufig feſtgenommenen Perſonen wer⸗ 
den in die beiden großen Zellen des Polizeigewahr⸗ 
ſams (Männer- und Frauenzelle) aufgenommen. 

Betrunkene oder läſtige Perſonen kommen in 
die (drei) Iſolierzellen. 

Perſonen verſchiedenen Geſchlechts dürfen 
niemals in derſelben Zelle untergebracht werden. 

Schwere Verbrecher werden, wenn nöthig 
geſchloſſen, einzeln in Zellen des Polizeigefäng⸗ 
niſſes eingeſperrt. Unbeſcholtene Perſonen wer- 
den thunlichſt iſolirt untergebracht. 

Unterſuchungsgefangene, welche an derſelben 
ſtrafbaren Handlung theilgenommen haben, ſind 
zu trennen, ſo daß jede Verſtändigung unter 
denſelben verhindert wird. 

8 22. 

Vorläufig feſtgenommene Perſonen ſind 
binnen 3 Stunden nach der Einlieferung, und 
falls ſie Abends oder Nachts eingeliefert ſind, 
am nächſten Morgen zu vernehmen. 

Der Gefängnißvorſteher hat den Vorſteher 
der Abtheilung III. ſofort mündlich oder ſchriftlich 
aufmerkſam zu machen, falls dieſes unterblieben iſt. 
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Ber- 
wahrung. 


Verhör. 


Ueber: 
führung der 
Uinter- 
ſuchungs⸗ 
gefangenen 
und der 
Kranken. 


Verſchluß. 


Sorge für 
die Sicher⸗ 
heit. 


§ 23. 

Um 11½ Uhr Vormittags ſpäteſtens werden 
diejenigen Perſonen, welche dem Gerichtsgefängniß 
überwieſen find, und um 12½ Uhr Vormittags die— 
jenigen, welche in das Kranken- und das Armen— 
haus aufgenommen werden ſollen, mittelſt Trans— 
portwagens nach ihrem Beſtimmungsort überführt. 

§ 24. 

Die belegten Zellen, ſowie die Ausgangs— 
thüren der Gänge ſind ſtets verſchloſſen zu halten. 
Die Schlüſſel dürfen in den Schlöſſern nicht 
ſtecken bleiben. 

An dem Schlüſſelbrette in der Gefängniß— 


wachtſtube befindet ſich ein Schlüſſel für die 
beiden großen Zellen und ein anderer, welcher 
die drei Iſolirzellen ſchließt. 


Der dienſthabende Gefängnißaufſeher des 
Strafgefängniſſes und der Gefängnißvorſteher 
führen jeder einen Hauptſchlüſſel, welcher ſämmt— 
liche Zellen des Polizeigewahrſams ſchließt. 

Leitern, Stangen und andere ein Entweichen 
der Gefangenen ermöglichende Gegenſtände dürfen 
ſich nicht in der Nähe des Gefängniſſes befinden. 

§ 25. 

Die Aufſeher haben täglich nachzuſehen, ob 
die Thüren, Gitter und Schlöſſer in gutem Zu⸗ 
ſtande ſind. Sie haben ſich Nachts bei Antritt 
des Dienſtes davon zu überzeugen, daß die Ge— 
fangenen vorhanden und ſicher verwahrt ſind. 


Als fluchtverdächtig eingelieferte oder dafür 
zu erachtende Gefangene, ſchwere Verbrecher und 
auswärtigen Staaten auszuliefernde Perſonen 
können nach dem Ermeſſen des Gefängnißvor⸗ 
ſtehers gefeſſelt werden. 

Gefangene, welche ſich thätlich widerſetzen, 
toben oder Gegenſtände zerſchlagen, können, 
nöthigenfalls gefeſſelt, in die Iſolirzellen geſperrt 
werden. 

§ 26. 

Die Strafgefangenen und ſonſt verpflegten 
Inſaſſen des Polizeigewahrſams erhalten jeder 
Mittags einen Liter warmes Eſſen (abwechjelnd 
Reis, weiße oder graue Erbſen, Gemüſe, insbe— 
ſondere Sauerkohl, mit Kartoffeln, mit Milch 
bezw. Rindertalg abgemacht) und täglich in drei 
Portionen zuſammen 28 Altloth Brod. 

Selbſtbeköſtigung wird nur den Straf— 
gefangenen und auch dieſen nur ausnahmsweiſe 
mit Genehmigung des Vorſtehers der Abthei— 
lung III. geſtattet. In dieſem Falle iſt in dem 
Tagesjournal zu vermerken, daß der Straf— 
gefangenen nicht unterhalten wird. 

Der Genuß von Branntwein und von Tabak 
iſt ausgeſchloſſen. 

Mit Strenge iſt darauf zu achten, daß vor— 
läufig feſtgenommenen und auf dem Transport 
befindlichen Perſonen Lebensmittel von außen 
nicht zugeführt werden. 


Be⸗ 
köſtigung. 


Kleidung. 


Lagerung. 


. 


§ 27. 

Die Gefangenen behalten ihre eigene Kleidung 
und Wäſche, ſofern dieſelben nicht vollſtändig 
zerriſſen, beſchmutzt oder durchnäßt iſt. In letzte— 
ren Fällen wird ihnen, bis ihre eigenen Kleider 
in Stand geſetzt ſind, Hauskleidung (Drilligjacke, 
Drillighoſe, Halstuch und Hemde) gegeben. Die 
Hauskleidung iſt nach dem Gebrauche zu reinigen 
und wieder in Stand zu ſetzen. 

Bei den vorläufig feſtgenommenen und den 
auf Transport befindlichen Perſonen iſt darauf 
zu achten, daß die Kleider möglichſt in demſelben 
Zuſtande wie bei der Einlieferung bleiben. 

§ 28. 

Gefangene, welche länger als 7 Tage in 
Haft bleiben, müſſen wöchentlich die Leibwäſche 
wechſeln. Haben ſie ſolche nicht ſelbſt im Beſitze, 
ſo iſt ihnen Hauswäſche zu verabreichen. 

Jeder neu eingelieferte Strafgefangene bekommt 
ein reines Handtuch, welches bei längerer Haft 
wöchentlich gewechſelt wird, und ausreichend 
grüne Seife und Waſſer zum Waſchen. 

§ 29. 

Als Bettlager erhalten die Strafgefangenen 
in einer eiſernen Bettſtelle einen Strohſack und 
eine wollene Decke. 

In den beiden großen Zellen für die vor— 
läufig Feſtgenommenen befinden ſich dagegen nur 
Holzbänke. Die Iſolirzellen enthalten keinerlei 


ey ee 


Möbel und keine Heizvorrichtung, erhalten auch 
kein Tageslicht. 
§ 30. 
Alle Treppen, Flure und Gänge find aus⸗ 
reichend zu beleuchten. Die beiden großen Zellen 
für die vorläufig Feſtgenommenen werden durch 


außerhalb angebrachte Gasflammen während der 


ganzen Nacht erleuchtet. 
werden nicht erleuchtet. 
§ 31. 

Die Hafträume mit Ausſchluß der 3 Jſolir⸗ 
zellen werden vom 1. Oktober bis 31. März 
nach Bedarf geheizt. 

§ 32. 

Die Strafgefangenen können zu anderen 
Arbeiten, als die Hausordnung verlangt, nicht 
gezwungen werden. Es kann ihnen geſtattet 
werden, ſich eine Arbeit von Hauſe mitzubringen, 
ſofern dieſelbe mit der Ordnung des Hauſes ver- 
trüglich iſt. Auf Erſuchen iſt ihnen ſoweit 
möglich Arbeit zu geben, doch haben ſie keinen 
Anſpruch auf Vergütung derſelben. 

§ 33. 

Morgens ½7 Uhr und Abends 6 Uhr werden 
die männlichen Strafgefangenen und darauf die weib— 
lichen auf eine halbe Stunde auf den Hof geführt. 
Dieſe Zeit iſt zur Verrichtung der Nothdurft und zur 
Reinigung der Geſchirre zu benutzen. Juzwiſchen 
hat der Gefüngnißvorſteher die Zellen zu revidiren. 


Die übrigen Zellen 


Be⸗ 
leuchtung. 


Heizung. 


Bewegung 
im Freien. 


Bücherleſen 


Krankheit. 


Todesfälle. 


§ 34. 

Strafgefangene dürfen ſich Unterhaltungs- 
ſchriften mitbringen oder ſchicken laſſen. Schriften, 
deren Inhalt vom Vorſteher des Gefängniſſes 
für anſtößig befunden wird, werden ihnen nicht 
ausgehändigt bezw. ihnen abgenommen. 

§ 35. 

Fühlt ſich ein Gefangener krank, ſo hat er 
dieſes dem Aufſeher mitzutheilen. Der Gefängniß⸗ 
vorſteher macht dem Polizeiarzte Meldung. 
Letzterer trifft die nöthigen Anordnungen betreffs 
der Verpflegung und entſcheidet, ob der Kranke 
im Gefängniſſe zu belaſſen oder dem Kranken— 
hauſe zuzuführen iſt. 

§ 36. 

Stirbt ein Gefangener, ſo iſt ſofort dem 
Polizeipräſidenten und der Abtheilung III. Mel⸗ 
dung zu erſtatten. Letztere veranlaßt die Feſt⸗ 
ſtellung des Todes und der Todesurſache durch 
den Polizeiarzt, macht dem Standesamte die 
vorgeſchriebene Anzeige, benachrichtigt die Ange— 
hörigen, ſofern ſolche vorhanden ſind und folgt 
ihnen die Leiche auf Wunſch aus, und über— 
liefert ſie andernfalls der Anatomie oder wenn 
dieſe ſie ablehnt, der Armenbehörde. 

Iſt der Tod durch Selbſtmord oder durch 
einen Unglücksfall oder durch Schuld eines dritten 
veranlaßt worden, ſo nimmt die Abtheilung III. 
die Unterſuchung vor und unterbreitet die Er— 
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mittelungen der Staatsanwaltſchaft, welche alles 
weitere veranlaßt. 
Bis zur weiteren Beſtimmung der Staats⸗ 
anwaltſchaft oder des Gerichts muß die Leiche 
und die Umgebung derſelben möglichſt in dem— 
ſelben Zuſtande belaſſen werden. 
8 8 a, m lasers 
Eine Zelle, welche von einem Kranken oder der Zelten 


einer Krankheit Verdächtigen benutzt worden iſt, Srantyeiten 
darf mit Gefangenen nicht eher belegt werden, 
als bis fie nach näherer Verordnung des Polizei⸗ 
arztes desinficirt und gereinigt iſt. 

8 38. 

Vorläufig Feſtgenommene, welche Verpflegung 
erhalten, haben für den Tag 80 Pf. Haftkoſten, 
ſolche, welche keine Verpflegung erhalten, 50 Pf. 
zu zahlen. Die einbehaltenen Beträge ſind der 
Polizeikaſſe ſofort mit den betreffenden Unterlagen 
zur Verrechnung zuzuſtellen. 


v. Abſchnilt. 


Verhaltungsmaßregeln für die 
Gefangenen. 


§ 39. Allgemeines 


Haftkoſten. 


Den Gefangenen iſt Alles verboten, was 
gegen die guten Sitten oder die Geſetze verſtößt. 
Verlangt wird von ihnen Ordnung, Reinlichkeit, 
Wahrhaftigkeit, Gehorſam und Wohlanſtändigkeit. 


Geborfam § 40. 

Jeder Gefangene hat ſich den Gefängniß— 
Beamten gegenüber höflich und beſcheiden zu 
betragen und den Befehlen derſelben unbedingt 
zu gehorchen. Ungebührliches Benehmen wird 
beſtraft. Auflehnung oder gewaltſamer Wider— 
ſtand wird mit Gewalt, wenn nöthig, unter An— 
wendung der Waffe, rückſichtslos gebrochen. 

§ 41. 

Jeder Verkehr mit anderen getrennt unter— 
gebrachten Gefangenen iſt verboten. Auch die 
zuſammen untergebrachten Gefangenen dürfen 


Nuhe und 
Verhalten 
zu anderen 
Gefangenen 


nur ſo weit mit einander ſprechen, als es die 


gemeinſame Beſchäftigung erfordert. 

8 Jede Störung der Ruhe oder gar Unfug 
wird beſtraft. Der Austauſch von Gegenſtänden 
(Eßwaaren, Kleidungsſtücken u. ſ. w.) iſt verboten. 

§ 42. 

Jede Beſchädigung oder Beſchmutzung der 
Gefängnißräume iſt verboten. 

Sowohl die von der Gefängnig-Verwaltung 
gelieferten, als die den Gefangenen belaſſenen 
eigenen Gegenſtände und Kleidungsſtücke ſind 
ordnungsmäßig zu gebrauchen, jede Beſchädigung 
iſt zu vermeiden. Muthwillige Beſchädigungen 
werden beſtraft, abgeſehen von der Erſatzpflicht. 

§ 43. 

Die Gefangenen haben ihre Zelle und die 

darin befindlichen Gegenſtände ſauber und rein 


Ordnung. 


Reinlichkeit 


zu halten. Schmutz und Staub iſt ſorgfältig zu 
entfernen. Sie haben ſich nach Anweiſung der 
Gefängnißbeamten an der Reinhaltung und Auf 
räumung der Zellen, der Gefängnißwachtſtube 
und der Gänge zu betheiligen und die erhaltenen 
Aufträge gewiſſenhaft auszuführen. 

Alle Gefangenen haben ſich rein zu waſchen 
und zu kämmen und ihre Kleidung ordentlich und 
ſauber zu halten. Das Ausſpucken auf dem 
Fußboden iſt verboten, dazu ſind die mit Sand 
gefüllten Spucknäpfe zu benutzen, welche täglich 
zu reinigen und mit friſchem Sand zu vere 
ſehen ſind. 

Unordnung und Schmutzerei wird beſtraft. 


8 44. 

Gefangene, welche die Hausregeln hartnäckig 

übertreten. können von dem Gefängnißvorſteher 

in Strafe genommen werden. Die Strafen ſind: 

1. Entziehung des weichen Bettlagers bis auf 

drei Nächte. 

2. Einſperrung in die Iſolirzellen bis auf die 

Dauer von 12 Stunden. 


§ 45. 

Beſchwerden über die Mitgefangenen und über 
Gefängnißaufſeher ſind an den Gefängnißvorſteher 
zu richten. 

Zur Anbringung von Geſuchen und Be— 
ſchwerden haben ſich die Gefangenen durch den 


Strafen. 


Geſuche 
und Be⸗ 
ſchwer den. 


Gefängnißvorſteher bei dem Vorſteher der III. Ab— 
theilung melden zu laſſen. 

Alle Geſuche ſind in höflichem und be— 
ſcheidenem Tone anzubringen. Unverſchämtheit 
und unbegründete Beſchwerden werden beſtraft. 


Tages⸗ . 
ordnung. 3 46. 


tunde 


ag und 
der Ent⸗ 
laſſung 
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Die Gefangenen müſſen Morgens um ½7 Uhr 
aufſtehen, ſich ankleiden, das Fenſter öffnen, das 
Bett vorſchriftsmäßig machen, die Zelle ausfegen, 
den Staub abwiſchen und ſich ſelbſt waſchen und 
kämmen. Sie werden demnächſt auf den Hof 
geführt und haben dort die Geſchirre zu reinigen. 
Um 7 Uhr wird das Frühſtücksbrod, um 121 2 Uhr 
das Mittagseſſen, um 5 ¼½ Uhr die Abendbrod— 
portion ausgetheilt. Nach dem Mittagseſſen hat 
der Gefangene das Eßgeſchirr ſauber zu reinigen. 
Brod- oder ſonſtige Eßreſte find den Aufſehern 
zu übergeben, ſie dürfen nicht aus dem Fenſter 
oder in den Abort geworfen werden. Zwiſchen 
7 Uhr Morgens und 6 Uhr Abends iſt es ver— 
boten auf den Strohſäcken zu liegen. 


welche 
eingeliefert 
ſind. 


der Effekten, 


Uhr dem Polizei-Präſidium 
Benennung 


24 Stunden vorher in die Polizei-Wache eingelieferten Perſonen. 
Grund 
Arretirung. 
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Königsberg, den 9. Dezember 1895. 


Vor-und Zunamen 
und 
Stand 
des 
Krrefanfen. 


Der Polizeipräſident. 


von Brandt. 
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überwielenen, 
Tag und 
der Cine 
lieferung 


N 


Anlage IH. 


II >Bozugg 


Haus- und Stubenordnung. 


1. Gehorfam. 
Die Gefangenen haben den Anweiſungen der 
Gefängnißbeamten betreffs der Ruhe und Ordnung 


unverweigerlich Folge zu leiſten. 
§ 2. Reinlichkeit 
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Morgens müſſen die Gefangenen die Ge⸗ 
fängnißzellen, die Gefängnißwachtſtube und die 
Gänge, ferner die Gefängnißgeräthſchaften reinigen 
und ſich waſchen und kämmen. 
3. Rube und 
Unſittlichkeiten, Lärmen, Schreien, Singen, nung. 
Spielen, Tabakrauchen ſowie jede muthwillige 
oder fahrläſſige Beſchmutzung oder Beſchädigung 
der Gefängnißräume oder Geräthſchaften ſind 
ſtreng verboten. 
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> 4. Verkehr mit 
den Mitge⸗ 


Kein Gefangener darf ſich mit ſeinen Mit- fangenen 
gefangenen oder nach außen ohne Wiſſen und augen“ 
Willen der Beamten einen Verkehr erlauben. 

8 5. Befreiungs⸗ 


Befreiungsverſuche werden beſtraft. W aed 
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Strafen. 


Beſchwer⸗ 


den. 
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8 6. 

Die Strafen für die Uebertretung der vor— 
ſtehenden Beſtimmungen ſind: 

1. Entziehung des weichen Lagers. 

2. Einſperrung in die dunkelen Einzelzellen. 

55 

Beſchwerden über die Mitgefangenen oder 
über Gefängnißaufſeher ſind an den Vorſteher 
des Gefängniſſes und über dieſen an den Vor— 
ſteher der III. Abtheilung des Polizeipräſidiums 
zu richten. 

Königsberg, den 9. Dezember 1895. 


Der Volizeipräſident. 
von Brandt. 
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